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ReiWawelt Md EiseMosW
Berlin , 28 . Nov. Das Reichskabinett trat heute voll¬

zählig zu einer Sitzung zusammen, zu der auch der preu¬
ßische Wohlfahrtsminister Hirtsiefer eingeladen war . Haupt¬
gegenstand der Kabinettssitzung bildeten die außergewöhn¬
lichen Mißstände bei der Zuteilung der Fürsorgegelder für
die Ausgesperrten im Ruhrgebiet . Reichswirtschaftsnnnister
Lurtius trug an Hand von authentischem Material aus dem
Ruhrgebiet eine ganze Reihe von praktischen Fällen vor , in
denen die Unterstützungssätze teils nahe an den Lohn vor
der Aussperrung heranreichten , teils ihm gleich kamen, teils
aber auch die seitherigen Bezüge erheblich überschritten. Auch
eine Reihe von Ministern anderer Parteien brachten Unter¬
lagen des gleichen Inhalts vor, jo daß sämtliche Minister
einschließlich dem preußischen Wohlfahrtsminister der Ueber-
zeugung Ausdruck gaben , daß tatsächlich diese Zustände un¬
haltbar geworden sind und einer sofortigen Abhilfe be¬
dürfen. Man ging von der Erwägung aus , daß eine Für¬
jorgemaßnahme in jedem Falle nur insoweit anerkannt
werde, als nur ein bestimmter Prozentsatz des Lohnes vor
der Aussperrung erreicht werden dürfte . Das Kabinett
konnte sich nicht entschließen , den Wortlaut der Richtlinien
an sich abzuündern . weil hiergegen eine Reihe von Bedenken
formaltechnischer Art vorgebracht wurden , jedoch wurde
Herrn Hirtsiefer auferlegt , eine sofortige Nachprüfung der
Unterstützungssätze in dem Sinne vorzunehmen , daß unter
Beseitigung der oben erwähnten Mißstände jedesmal nur
ein Teil der früheren Löhne bezahlt werden dürfe . Das
Reichskabinett hat die Hoffnung , daß nunmehr baldigst eine
Beendigung des Wirtschaftskampfes herbeigeführt werden
w :rd mit Rücksicht auf die schwere Schädigung der Gesamt¬
wirtschaft, die bereits eingetreten ist. Es geht der Plxn
um . eine neue Vermittlungspersönlichkeit einzusetzen , dis
nunmehr die beiden Parteien zusammenbringen soll . In die¬
sem Zusammenhang wird u . a. der langjährige seitherige
Reichsarbeitsminister Brauns genannt , der an Stelle von
Bergemann neue Verhandlungen aufnehmen müßte.

Mmlage bei ber ReichrSM
Berlin , 27. Nov. Am 26. und 27 . November 1928 tagte der

Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin.
Den Hauptgegenstand der Beratung bisdete der Voranschlag für
das Jahr 1929. Die derzeitige Finanzlage der Reichsbahn ergibt
iolgendse Bild : Die Eüterbewgung weist im allgemeinen den
bei Einführung der Tariferhöhung angenommenen Umfang auf.
Die Produktionsstockung im Ruhrrevier hat jedoch schon jetzt eine
Verminderung des GüterverWrs zur Folge. Die von der Neu¬
einteilung der Personenklasseff erwartete Auswanderung in die
Polsterklasse ist insbesondere im Nahverkehr eingetreten. Zur
Vermehrung der Polsterwagenklassenwagenund zur einheitlichen
Ausgestaltung des Wagens der Holzklasse hat der Verwaltungs¬
rat weitere Mittel bereitgestellt. Die nach der Verkehrsleistung
des Jahres 1928 geschätzten Betriebseinnahmen für 1929 decken
außer den gesetzlich vorgeschriebenen Lasten und Rücklagen die
Betriebsausgaben nur bei äußerster Einschränkung der laufenden
sächlichen Anforderungen. Dringend erwllnstche Neubauten und
Verbesserungen sind nur möglich , wenn es im neuen Jahre ge¬
lingen sollte , neues Kapital aufzunehmen . Der Voranschlag ist
so knavv bemessen, daß jede Verringerung der Einnahmen oder
Erhöhung der Ausgaben einen Fehlbetrag Hervorrufen muß.
Eine wesentliche Ausgabesteigerung droht aus der bekannt gr-
worvencn Absicht für die Reichsbeamten und damit auch für die
Reichsbahnbeamtendie jetzt gültige Arbeitszeit grundsätzlich zu
verkürzen. Die durch die Einführung der wöchentlich 48-stündigcn
Arbeitszeit entstehende jährliche Mehrausgabe sich für die
Reichsbahn aus 250 Millionen Mark zu schätzen . Zur Deckung
dieser Mehrausgaben käme als einziges Abhilfsmittel eine neue
Tariferhöhung in Frage. Sie müßte wegen des mit ihr ver¬
bundenen Verkehrsrückganges wesentlich mehr als 259 Millionen
Mark ausmachen . Der Verwaltungsrat ersuchte den Generaldi¬
rektor, die zuständigen Reichsstellen nachdrücklichst aut den aus
dieser Darlegung sich ergebenden Ernst der Lage hinzuweisen.

Aus -er srmzösWn Kammer
Der Heeresetat in der französischenKammer

Paris , 28. Nov. Die Kammer hat die Beratung des Budgets
2es Kriegsministeriums begonnen. Der Berichterstatter Abgeord¬
neter Bouillaux -Lafont (Radikale Linke ) stellte fest, daß der
Heereskredit sich auf 6,5 Milliarden Francs belaufe, wozu man
etwa eine Milliarde Francs hinzurechnen müsse, die dem neuen
Luftschiffahrtsministerium überantwortet würden. Die Erhöhung
dieser Heereskredite .gegenüber denen von 1928 um 790 Millionen
sti nur scheinbar. Die Effektivbestände des französischen Heeres
betrugen 1914 845 999 Mann . 1928 582 999 Mann und würden

1929 566 999 Mann betragen. Von den durch die Einführung
der einjährigen Dienstzeit neu anzuwerbenden 199 999 Mann
Berufssoldaten sind bis jetzt 83 699 Mann angeworben. Man
muß also für diesen Zweck noch weitere 239 Millionen Ausgaben
voraussehen. — Alsdann ergriff der kommunistische Abgeordnete
Böron das Wort. Auch er verglich die jetzige Stärke der Effektiv¬
bestände des französischen Heeres mit der vor dem Kriege und
erklärte , 1929 werde es 68 999 Soldaten mehr in Frankreich geben
rls vor dem Kriege. — Nachdem Kriegsminister Painleve da¬
zwischen gerufen hatte : „Das ist ganz falsch !" erläuterte Beron
seine Aeußerung. Das Budget des Kriegsministeriums bilde
nicht ein Friedensbudget, sondern es verstärke die kriegerischen
Nittel für den Staat und verbrauche 33 Prozent des Gesamt-
öudgets Frankreichs für Werke des Todes. Der Redner erklärte,
er zweifle nicht daran , daß das wirkliche Ziel dieser Rüstung
Frankreichs zum Kampf gegen Sowjetrußland bestimmt sei.

Kriegsminister Painleve widerlegt diese Zahlen. In Wirk¬
lichkeit würde die Zahl der Streitkräfte des Heeres mit ein¬
jähriger Dienstzeit um 139 999 Mann hinter denen des Heeres
oon 1913 Zurückbleiben. Nach Abzug der Ausgaben für das Ve-
satzungsheer , das von Deutschland bezahlt werde , und nach Ab¬
zug der Kosten für die Unterhaltung der Kolonialtruppen komme
man auf eine Budgetziffer von 7395 Millionen Francs für 1929.
Selbst unter Hinzuziehung der Kosten für die Vesatzungstruppen
käme man bei einem Papierfranc -Budget von 7899 Millionen
aus ein Goldfranc-Budget von 1569 Millionen , also 29 Millionen
mehr als 1913 . Dem Abgeordneten Montigny mache er zum Vor¬
wurf, daß er falsche Statistiken vorgebracht habe , die das sieg¬
reiche Frankreich inmitten seiner Alliierten als stärker gerüstet
hmstellen , als das Frankreich von 1913 gegenüber einem kaiser¬
lichen Deutschland . Der Abgeordnete General de Saint -Just
(Gruppe Marin ) ruft dazwischen : „Er hat für die Boches ge¬
arbeitet!" (Lärm .) Kammerpräsident Vouisson ruft ihn zur
Ordnung. Painleve erklärt schließlisch, es sei notwendig, die neue
Grenze zu organisieren. Noch nicyrs sei getan worden. Die jran-
zösische Militärpolitik entspreche der Politik von Locarno. Frank¬
reich wisse , daß seine Ohnmacht eine Versuchung darstellen würde.
Gewiß werde ein Tag kommen , an dem ein Krieg zwischen zwei
europäischen Staaten ebenso unwahrscheinlich erscheinen werde,
wie zwischen zwei amerikanischen Staaten . Aber dieser Tag sei
noch nicht gekommen.

Neues vom Tage
39V Millionen neue Steuern auf Bier und Wein

Berlin , 28 . Nov. Nach einer Meldung der „V. Z .
" macht

das Gleichgewicht für den kommenden Reichshaushalt noch
immer einige Sorgen , obwohl es inzwischen dem Reichs¬
finanzminister durch Abstriche gelungen sei, den rechnungs¬
mäßigen Mehrbetrag der Ausgaben von 600 Millionen
Reichsmark auf fast 300 Millionen herabzudrücken. Dieser
Betrag jedoch könne nur durch Steuererhöhungen auf-
gebracht werden . Hier sei vornehmlich eine Heraufsetzung
der Steuersätze für Bier und Wein in Aussicht genommen.
Die Widerstände gegen eine Erhöhung der Umsatzsteuer
seien so stark und so groß, daß man davon Abstand neh¬
men werde.

5V Millionen Mark Mehrbedarf im Nachtragsetat 1S28
Berlin , 27 . Nov. Der Nachtragshaushalt für 1928 , der

in der nächsten Zeit vom Reichsrat beraten wird , sieht , wie
der Demokratische Zeitungsdienst mitteilt , rund 50 Millio¬
nen Mark Mehrausgaben vor, die nötig wurden infolge
der Durchführung der Beamtenbesoldungsreform . Dem
Mehrbedarf von 50,1 Millionen Mark stehen gegenüber
Mehreinnahmen von 7,8 Millionen Mark , so daß die tat¬
sächliche Mehrforderung demgemäß 42,3 Millionen Mark
beträgt . Die Deckung des Mehrbedarfs erfolgt u . a . durch
Einstellung der an die Deutsche Reichspost im Jahre 1927
zu viel gezahlten und oon dieser im Jahre 1928 erstatteten
Vorschüsse auf die Reichszuschüsse und Reichsbeiträge zur
Invalidenversicherung . Sodann sind 10 Millionen Mark
eingesetzt durch Kürzung des Ausgabenanjatzes für Ueber-
weisungen aus der Kapitalverkehrssteuer.

Die deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen
Warschau, 28 . Nov. Wie die polnische Korrespondenzpreß

erfährt , hat sich der deutsche Bevollmächtigte für die Handels¬
vertragsverhandlungen in Polen , Dr . Hermes, mit der
polnischen Regierung über die Erneuerung der Warschauer
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen geeinigt . Mi¬
nister Hermes hat sein Eintreffen in Warschau für Ende
der laufenden Woche ««gekündigt.

Die Trauerfeier für Admiral Scheer
Berlin , 27 . Nov. Die Trauerfeier findet am 30 . Novem¬

ber, 1 .30 Uhr nachmittags , in Weimar statt . Die Vertretung
des an der Teilnahme verhinderten Reichswehrminister«
wird der Chef der Marineleitung , Admiral Dr . h . c. Raeder

übernehmen. Von dem Linienschiff „Elsaß"
, dessen Kom¬

mandant der Verstorbene in den Jahren 1907 bis 1909 war,
wird der Kommandant und eine Abordnung der Besatzung
teilnehmen . Auf Befehl des Reichswehrministers setzen am
Tage der Beisetzung die Schiffe und Fahrzeuge der Reichs¬
marine die Flagge Halbstock.

Verzögerung der Koalitionsverhandlungen *
Berlin , 28 . Nov. Die Reichstagsfraktion der Deutschen

Volkspartei hielt am Mittwoch nach dem Plenum eine
Sitzung ab , die sich erneut mit dem Ergebnis der Sitzung
des Reichskabinetts beschäftigte . Wie verlautet , hat der
Plan der Entsendung eines Beamten des preußischen Wohl¬
fahrtsministeriums ins Ruhrgebiet zur Nachprüfung des
Unterstützungsverfahrens die Wünsche der Fraktion noch
nicht voll befriedigt . Eine endgültige Stellungnahme ist
aber noch nicht erfolgt , sondern für Donnerstag angekündigt.
So viel ist allerdings sicher , daß die Deutsche Bolksparter
im Augenblick keine engere Bindung an das Reichskabinett
wünscht . Deshalb ist der Vorsitzende ihrer Reichstagsfrak¬
tion , Abgeordneter Dr . Scholz , am Mittwoch nachmittag
beim Reichskanzler gewesen , um ihm mitzuteilen , daß die
Deutsche Volkspartei zunächst die Beendigung des Ruhr«
konfliktes abwarten will . Damit dürften die Verhandlungen
über die Koalitionsbildung eine Verzögerung erfahren.

Eisenbahnunglück auf der Glanbrücke
Ludwigshafen , 28 . Nov . Wie die Eisenbahndirektion Lud¬

wigshasen mirteilt , hat ein orkanartiger Sturm , der an der
ersten vom Zuge befahrenen Brückenöffnung von^aem neben
dem Gleis laufenden Fußgängersteg ein Bohlbrett von
88 Kilo Gewicht aufgehoben und über die Saumschwelle
auf den Nächstliegenden Schienenstrang geworden. Die Lo¬
komotive des unmittelbar darauf die Brücke befahrenden
Zuges entgleiste beim Auffahren auf das Hindernis , lief
noch bis zur 4 . Brückenöffnung neben den Schienen her,
durchbrach dann den Fußgängerweg und das Geländer und
stürzte mit dem Tender auf das Ufer der Glan . Der nach¬
folgende Postwagen blieb mit einem Ende auf der Brücke
hängen . Der Lokomotivführer wurde unter der Lokomotive
tot aufgefunden . Die Verletzungen des Heizers sollen nicht

lebensgefährlich sein . Der Betrieb zwischen Odernheim und
Tmrchroth ist wieder ausgenommen worden.

Besprechung Poincares mit dem belgischen Minister«
Präsidenten

Paris , 28 . Nov. Nach einer vom „Oeuvre " wiedergegebe¬
nen Meldung aus Brüssel hat man dort gestern mit lieber-
raschung . erfahren , daß Ministerpräsident Jaspar in Be¬
gleitung von Francqui in Paris weilte und nachmittag-
mit Poincare eine Unterredung über die Regelung der Re¬
parationsfrage und die Bildung des Sachverständigenaus
schusses hatte , deren Ergebnis für die Vertreter Belgien¬
befriedigend gewesen sein soll.
Der englische Entwurf zur Antwort in der Reparationsfrag,

London, 28 . Nov. „Times " meldet : Die britischen Bot¬
schafter in Paris und Rom haben gestern der französischer
und der italienischen Regierung die Hauptrichtlinien de«
Entwurfes bekanntgegeben, den das Schatzamt als Antwori
auf die deutsche Denkschrift vom 30 . Oktober über die Er¬
nennung eines Reparationssachverständigenausschusses vor¬
bereitet hat.

Englands Abrüstung
London , 28 . Nov. In Erwiderung auf eine Anfrage er¬

klärte der erste Lord der Admiralität im Unterhaus : Der
Mannschaftsbestand der britischen Marine belief sich am
15. Juli auf rund 101000 Mann gegen 146 000 zu dem glei¬
chen Zeitpunkt des Jahres 1914, in der Marine der Ver¬
einigten Staaten auf 113 000 gegen 67 000 , in Japan aus
85 000 gegen 50 000 , in Frankreich auf 62 000 gegen 69 009
und in Italien auf 46 000 gegen 40 000 . Großbritannien
hat also auf dem Wege zur Abrüstung mehr getan als irgend
ein anderes Land.

Der Wirbelsturm auf den Philippinen
Manailla , 28 . Nov. Nach den letzten Meldungen hat der

Wirbelsturm , der die Philippinen heimsuchte , mehr als 200
Personen das Leben gekostet . Allein auf der Insel Leyte
sind 10 000 Menschen obdachlos. Der Schaden in den Plan¬
tagen soll mehrere Millionen Dollar betragen . Wie der
Generalgouverneur mitteilt , ist in sechs Provinzen die
Kokosnuß- , die Hanf - und die Reisernte nahezu vernichtet.
Die Zuckerrohrernte scheint dagegen nicht gelitten zu haben.
Die amerikanische Regierung hat das Rote Kreuz ermäch-
tigt , 25 000 Dollar für die erste Hilfe anzuwenden.
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Deutscher Reichstag
Berlin , 28. November.

Der Entwurf eines weiteren Gesetzes über die Erstattung von
Rechtsanwaltsgebühren in Armensachen wird ohne Aussprache
dem Rechtsausschuhüberwiesen. Auf der Tagesordnung steht wei¬
ter die erste Beratung des Gesetzentwurfes über eine Sonderfiir-
sorge bei berussüblicher Arbeitslosigkeit . Es handelt sich dabei
um die sogenannten Saisonarbeiter . Ihnen soll abweichend von
den bisherigen gesetzlichen Bestimmungen die Arbeitslosenunter¬
stützung als Sonderunterstlltzung gewährt werden, wenn sie aus
der versicherungsmähigen Unterstützung ausgeschieden werden
sollen. Zur Deckung des Reichsanteils , der durch die Sonderfür¬
sorge entsteht, sollen für das Etatsjahr 1928 28 Millionen RM.
zur Verfügung gestellt werden. Das Gesetz soll am 2 . Dezember
in Kraft treten . ,

Reichsarbeitsminister Wissel! begründet die Vorlage : Die be-
rufsllbliche Arbeitslosigkeit hebt sich von der Konjunkturarbeits-
lofigkeit ganz deutlich ab. Diese Sonderfürsorge lehne sich im
wesentlichen an die Einrichtungen der Krisenfürsorge an.

Abg. Müller -Lichtenberg (Soz.) : Die Vorlage , die auf der
einen Seite gibt , nimmt auf der anderen Seite . Die Sozial¬
demokratie kann ihre Zustimmung zu dem vorliegenden Entwurf
nicht erklären . Wir hätten gewünscht , dah der Verwaltungsrat
der Reichsanstalt und mit ihm der Minister andere Wege ge¬
gangen wären . Die Möglichkeiten dazu bietet das Gesetz. Er
hätte für die Saisonarbeiter die Wartezeit verlängern können.

Abg. Riesener (Z I bezeichnet die Arbeitslosenversicherung als
ein großes soziales Werk. Wenn heute schon eine Novelle not¬
wendig ist, so sei das verständlich, denn bei einer Zahl von 16
bis 17 Millionen Versicherten könne nicht von vornherein dem
Bedürfnis aller verschiedenen Gruppen Rechnung getragen wer¬
den . Der Vorschlag des sozialdemokratischen Redners auf Er¬
höhung der Beiträge werde wenig Anklang finden . Das Zen¬
trum werde im Ausschuß an der Verbesserung des vorliegenden
Entwurfs im Sinne der sozialen Gerechtigkeit Mitwirken.

Abg. Thiel (D . Vp .) macht die Sozialdemokraten dafür ver¬
antwortlich , daß jetzt schon eine Aenderung des Arbeitslosen¬
oerficherungsgesetzes notwendig sei. Diese Notwendigkeit würde
nicht bestehen , wenn sich nicht bei der Beratung des Gesetzes die
Sozialdemokraten entschieden gegen jede Berücksichtigung der
berufsständischen Eigenarten gewandt hätten . Die von den So¬
zialdemokraten durchgesetzte Schematisierung habe das soziale
Versicherungswert diskreditiert . Es sei eine Ironie des Schick¬
sals , daß die Wiedergutmachung des von den Sozialdemokraten
angerichteten Schadens jetzt von einem sozialdemokratischen Mi¬
nister versucht werden müsse. Eine Aenderung des bestehenden
Gesetzes sei unvermeidlich geworden.

Abg . Freidel ( W.Pt .) weist darauf hin , daß der Voranschlag
der Arbeitslosenversicherung weit überschritten worden sei. Den
wirklich arbeitenden Elementen seien die Spargroschen durch die
Arbeitsscheuen entzogen worden . Auf dem Lande seien die Leute,
die vorübergehend in der Stadt arbeiten , nicht zur Annahme
von Forstarbeit zu bewegen, weil sie beim Bezug der Arbeits¬
losenunterstützung weit besser wegkommen.

Abg . Rädel (Kom. ) bekämpft die Vorlage . Sie sei eine sozial-
reaktionäre Maßnahme chlimmster Art.

Abg . Dr . rölegna ( Dntl .) erklärt , das Gesetz über die Arbeits¬
losenversicherung habe gerade auf dem flachen Lande die schärfste
Kritik erfahren . Die Berechtigung dieser Kritik werde indirekt
anerkannt durch vie Vorlegung des jetzigen Entwurfes , der die
üblen Wirkungen des Gesetzes wenigstens auf einem kleinen
Spezialgebiet mildern wolle. Das Arbeitslosenversicherungsgesetz
passe vielleicht für die Großstädte , nicht aber für das flache Land.
Es gebe jedem das Gleiche , statt jedem das Seine zu geben. Unter
der Wirkung dieses Gesetzes habe die Zählung der Arbeitslose»
auf dem Lande eine Steigerung von 1890 auf 13 900 in wenigen
Jahren ergeben. Das Recht auf die Rente werde sehr weit¬
gehend ausgenützt. So betrachte sich ein Empfangschef von Kis«
singen , ein Villenbesitzer, als Saisonarbeiter . Er gehe außerhalbder Saison stempeln und beziehe die Arbeitslosenunterstützung.
(Rufe bei den Kommunisten : Er ist Stahlhelmmann !) Der vor¬
liegende Entwurf bedürfe großer Verbesserungen im Ausschuß.Die Landarbeiter werden dadurch nicht erfaßt . Wenn sie ein-
bezrgen werden, dann werden sie allerdings im Winter lieber
die Unterstützuna beziehen als arbeiten . (Großer Lärm links und
auf den Tribünen .) Die Abgeordneten Schmidt-Köpenick (Soz.)und verschiedene Kommunisten erhalten Ordnungsrufe . Ei»
Zwischenrufer auf der Publikumstribüne wird entfernt . Unter
großem Lärm der Linken schließt der Redner mit dem Ruf : Es
sei notwendig , die Arbeitswilligkeit zu stärken.

Es kommt auch vor, daß Ortsvorsteher gemeinsam mit den
Beziehern der Arbeitslosenunterstützung in ausgedehntem Maße
Schwarzarbeit leisten. (Unruhe bei den Kommunisten .)

Abg. Schneider-Berlin (Dem.) bezeichnet die Vorlage als eine
Notwendigkeit . Würde man in der Arbeitslosenversicherung die
Saisonarbeiter mit den übrigen gleichstellen , so wäre das eine
Ungerechtigkeit gegenüber den übrigen Arbeitern und Angestell¬ten , die größere Beitragslasten tragen . Mit der Tendenz der
Vorlage müßten alle einverstanden sein , die das große Werk der
Arbeitslosenversicherung erhalten wollen.

Die Vorlage geht an den sozialpolitischen Ausschuß.
Donnerstag 3 Uhr nachmittags Anträge und Interpellationen

zur Technischen Nothilfe.

Würitembergischer Landtag,
Das Beamtengesetz im Landtag

Stuttgart , 28. Nov. Der Landtag begann mit dex Beratung
des Entwurfs eines Beamtengesetzes, das vor kurzem in Itz
Sitzungen durch den Finanzausschuß vorberaten worden ist. In
der allgemeinen Aussprache wehrte sich der Abg . Stooß (BB .)
dagegen, daß aus dem Beamtengesetz ein politisches Gesetz ge¬
macht werde. Abg . Winker (S .) vertrat die Auffassung, daß
es wünschenswert gewesen wäre , wenn Württemberg das Reichs-
beamtengesetz abgewartet hätte . Er trat für gleiche Behandlung
der Beamtinnen und für die Mündige Wochendienstzeit ein,außerdem wünschte er, daß die Beamten eidlich auf die repu¬
blikanische Verfassung verpflichtet werden. Letzteres bezeichnte
auch der Abg . Dr . v . Hieber (Dem.) als wünschenswert. Im
übrigen bezeichnte er den Entwurf in gesetzestechnischer Hin¬
sicht als eine ganz ausgezeichnete Arbeit . Staatspräsident Dr.
Bolz betonte, daß der Entwurf nur die Bedeutung einer for¬
malen Sammlung der beamtenrechtlichen Bestimmungen habe
und daß abgesehen vom Dienststrairecht sachliche Aenderungen
nicht vorgenommen worden seien . Wann das Reichseamtengesetz
komme , wisse heute noch kein Mensch . Die Beamtinnen seien
gleich behandelt wie die männlichen Beamten . Die eidliche Ver¬

pflichtung der Beamten auf die Verfassung sei schon in der
Reichs- und Landesverfassung festgesetzt. Abg. Becker «.Komm.)
wünschte die Einsetzung von Beamtenräten , auskömmlichen Ge¬
halt für die unteren Beamten , Streichung aller oberen Grup¬
pen, sowie Koalitions - und Ctreikrecht für die Beamten . Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger erklärte , daß die Einführung
der 18 Stundenwoche statt der jetzigen 51 Stundenwoche dem
Land Württemberg eine Mehrausgabe von 1 Million und den
Gemeinden einen Mehraufwand von 450 000 Mark verursachen
würde . Abg. Kling (Ehr . Volksd.) bezeichnet, : die Vorlage als
eine sehr notwendige aber auch gute Arbeit . Abg . Pollich (Z.)
legte dar , das neue Gesetz sei notwendig geworden, weil sich nn
alten niemand mehr ausgekannt habe . Abg . H a rtm ann (DV .)
begrüßte besonders, daß in dem Entwurf die Lehrer endlich als
Vollbeamte gewertet werden . Nachdem dann der Abg. Winker
(S .) nocheinmal für die 48 Stundenwoche eingetreten war , trat
man in die Beratung der einzelnen Artikel ein . Zu Art . 2 wurde
mit den Stimmen der Rechten, des Zentrums und der Deutschen
Volkspartei ein Antrag Bock (Z.) angenommen, der dabin geht,
daß nach Ablauf der ersten zwei Dienstjahre der unständigen Be¬
amten eine Kündigungsfrist von 1 Monat einzuhalten ist , wenn
der Beamte außer Verwendung gesetzt werden soll . Der Ausschuß
hatte andere Kündigungsfristen beschlossen, die der Staatsprä¬
sident für unannehmbar erklärte . Bei Art . 8 (unständige Leh¬
rerinnen ) wurde eine Bestimmung des Entwurfs angenommen,
wonach diesen Lehrerinnen nach Ablauf von 15 Jahren die Ver¬
sorgungsberechtigung verlieben werden kann . Anträge der Kom¬
munisten und des Ebristl . Volksdienstes, die Zahl 15 durch 10
bezw . 12 zu ersetzen , wurden abgelehnt . Nach Art . 9 sind die
Strafanstaltsgeistlichen volle Staatsbeamte . Zu diesem Artikel
wurde ein Antrag Winkler (S .) gegen die Stimmen von Soz ..
Komm, und Dem. abgelehnt , wonach diese Geistlichen als Kir¬
chendiener behandelt werden sollten. Zu Art . 13 wurde ein
Äusschußantrag angenommen , wonach die kündbaren Beamten
in die Rechte der lebenslänglichen eingewiesen werden , wenn fi«
eine Wartefrist von 5 Jahren zurllckgelegt , sich gut geführt und
den Dienst zufriedenstellend versehen haben . Eine längere Aus¬
sprache knüpfte sich an die Vorschriften für die verheirateten
Beamtinnen . Der Ausschuß hatte hier folgende Bestimmung be¬
schlossen: 1 .) Verheiratete kündbare Beamtinnen können nicht
in die Rechte der lebenslänglichen Beamten eingewiesen wer¬
den ; 2.) Verheiraten sich Beamtinnen , so wird ihr Dienstver¬
hältnis kündbar ; 3.) Wenn eine Beamtin infolge Verheiratung
Entlassung verlangt oder wenn ihr wegen ihrer Verheiratung
gekündigt wird , so ist ihr auf Ansuchen eine Abfindung zu ge¬
währen . Die Abg. Frau Rist (Z .) verteidigte diese Beschlüsse.
Dieser Auffassung stimmte der Abg. Kling (Christi . Volksd.) zu,
während die Abg. Becker (Kom .) . Rais (S .) und Hieber (Dem.)
gegen die Ausschußanträge als reichsverfassungswidrig sprachen.
Die Abstimmungen wurden auf Donnerstag verschoben.

Beantwortung Kleiner Anfragen im Landtag
Stuttgart , 27 . Nov. Aus den in der heutigen Sitzung des

Landtags erteilten Antworten auf Kleine Anfragen ist folgendes
bervorzuheben : Die zweijährigen Lehrgänge der Lehranstalt für
Wein - und Obstbau in Weinsberg haben sich bewährt und sol¬
len beibehalten werden . Erwünscht waren daneben noch kürzere
Lehrgänge für Weingärtner . — Die Reichsbahndirektion ist be¬
strebt, bei dem Vau des zweiten Gleises auf der Nord - Südlini«
die Linienführung tunlichst zu verbessern. Dabei wird auch auf
die künftige Einrichtung des elektrischen Betriebs Rücksicht ge¬
nommen . — Die gerichtliche Untersuchung des Eisenbahnunglücks
bei llmmendorf ist noch im Gang ; sie wird die Ursachen des Un¬
falls (zu raschen Fahrens ) endgültig klären . — Dem Vahnhoj
Aulendorf haften gewisse Mängel an , die aber bei ordnungsmä¬
ßiger Handhabung des Dienstes durch die Beamten und bei Be¬
folgung ihrer Weisungen durch das Publikum eine Gefahr für
die Betriebssicherheit nicht bedeuten . Die Arbeiten zur Erwei¬
terung des Bahnhofs Aulendorf will die Reichsbahnverwaltung
wieder aufnehmen , sobald ihr die erforderlichen Mittel hierfür
zur Verfügung stehen. Von der Erstellung eines provisorischen
Schutzdaches wird abgesehen. Das Staatsministerium hat die Ber¬
liner Eesandschaft beauftragt , nachdrücklich darauf hinzuwirken,
daß bei denHandelsvertragsverhandlungen mit Polen die Be¬
lange der württ . Landwirtschaft gewahrt werden . — Die Vor-
standsstelle der Weinbauschule Weinsberg wird demnächst besetzt
werden. — Das Wirtschaftsministerium ist bei der Reichsbahn
»afür eingetreten , daß die besondere Fahrpreisermäßigung für
öodenseeanwohner bei der Einführung von ermäßigten Rück¬
fahrkarten auf dem Vodensee beibehalten werden . — Bei de»
Arbeiterentlassungen der Fa . Sigle und Co„ Schuhfabrik i»
Koraweftheim , sind die Bestimmungen des Betriesrätegesetzes
und der Stillegungsverordnung beobachtet worden . — Das Wirt¬
schaftsministerium ist mit dem Reichsernährungsministerium
wegen der Maßnahmen , die für die Verbesserung der Viehpreis«in Betracht kommen, in Verhandlungen eingetreten.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 29 . November 1928.

Die Familie und das Eigenheim. Die Gemeinschaft
der Freunde von Wüstenrot veranstaltete am gestrigen
Abend in der „Traube " hier einen Vortragsabend , der
gut besucht war . Nach einer Begrüßung durch den Vor¬
sitzenden der hier zusammengeschlossenen Bausparer , Schuh¬
machermeister Dürrschnabel, hielt Fräulein Mat¬
hilde Plant, ehemal . Mitglied des Landtags , einen
Vortrag über „Die Familie und das Eigen¬
heim" und trat in warmherzigen Worten für das Eigen¬
heim, aber auch für die Gemeinschaft der Freunde von
Wüstenrot ein, welche die Schaffung von Eigenheimen auf
ihre Fahne geschrieben und überall in deutschen Landen
und darüber hinaus aufgepflanzt hat . Die Vortragende
gehört dieser Bewegung , die in der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens eine sehr segensreiche Tätigkeit entfaltet hat , von
ihren Anfängen an und ist mit ihr auf das engste verwach¬
sen . Sie schilderte die Wohnungsnot , wie sie sich infolge
des Krieges entwickelt hat , betonte , wie es zwar schon vor
dem Kriege eine Wohnungsnot gab und besonders in
Großstädten viele Menschen menschenunwürdig und unge¬
sund wohnten , daß aber die Zustände nach dem Kriege ganz
unhaltbar wurden und eine Hilfe dringend erfordert
haben . Schuld an der Wohnungsnot sei auch die Boden¬
spekulation , aber auch der Umstand habe zur Wohnungs¬
not beigetragen , daß sich das Volk bei uns zu sehr an die
Wohnungsmiete g wohnt und zu wenig an die Schaffung
eines Eigenheims gedacht habe . Die Zwangsbewirtschaf¬

tung der Wohnungen habe zunächst ihr Gutes gehabt und
manche Familie davor bewahrt , keine Unterkunft mehr
zu haben . Nun sei es aber höchste Zeit , die Zwangswirt¬
schaft vollends abzuschaffen. Das schönste Wohnen sei im
Eigenheim . Von Staat , Gemeinden und Genossenschaften
sei zwar manche neue Wohnung erstellt worden , das genügeaber nicht. Deshalb habe sich 1924 die Gemeinschaft der
Freunde in Wüstenrot der Sache angenommen . Das Ideal
sei , ein Eigenheim zu haben mit Garten , um durch letzteren
auch das richtige Verhältnis zur Natur zu haben . Wenn
es in den Städten gelinge , die Leute ohne Eigenheim in
Vororten anzusiedeln und ihnen einen Garten zu geben,damit würde die Liebe zur Natur geweckt und die Leute
auch wieder mehr der Landwirtschaft zugeführt . Die Bau¬
sparkasse der Freunde von Wüstenrot sei die erste gewesen.
Ihr liegen zwei Gedanken zu Grunde : der Gedanke der
gegenseitigen Hilfe und der Gedanke der Selbsthilfe . Die
Rednerin schilderte die Zeit , in der die Gemeinschaft großen
Anfeindungen ausgesetzt war und wo die Regierung ver¬
anlaßt wurde , einzugreifen . Die Bausparkasse der Gemein¬
schaft der Freunde sei weiter ausgebaut worden und habe
sich bewährt . Die Zuteilung der Baulose und in der Ver¬
waltung sei manches geändert worden . Heute bestehe ein
enges Verhältnis zwischen der Regierung und der Woh¬
nungskreditanstalt zu der Gemeinschaft. Das Unternehmen
sei als ein rein gemeinnütziges gegründet und auch fort¬
geführt worden . Die Rednerin schilderte dann , wie man
es anfangen müsse , Bausparer zu werden . Gewiß müsseman sich dadurch manches versagen und sparen , es sei aber
etwas Ideales zu sparen und zu arbeiten für ein Eigen¬
heim . Diese Geldanlage sei zweifellos die sicherste.Die Gemeinschaft sorge nicht nur für die Finanzierung des
Baues , sondern sorge auch durch Prüfung der Baupläne
etc ., daß das Eigenheim seinen Wert habe . Die Vor¬
tragende erwähnte , daß sie sich von Anfang an für die Be¬
wegung eingesetzt habe aus idealen Gründen und man
müsse darnach streben, daß möglichst jede Familie und be¬
sonders jede junge Familie ihr Eigenheim bekomme . Die
Rednerin betonte auch die erzieherische und volkswirtschaft¬
liche Bedeutung der Bewegung und wie durch sie tüchtige,
verantwortungsvolle und zufriedene Staatsbürger geschaf¬
fen würden , was für Staat und Gemeinden von großer
Wichtigkeit sei . Je mehr Leute ihr Eigenheim haben , je
besser sei das Vaterland gestellt. Die Eigenheimbewegung
liege also auch im vaterländischen Interesse . Mit dem
Wunsche , daß es der Bausparkasse der Gemeinschaft der
Freunde gelingen möge, weiter segensreich zu wirken , schloß
sie ihre mit Beifall aufgenommenen überzeugenden Aus¬
führungen . Herr Gebhardt von der Gemeinschaft der
Freunde unterrichtete dann die Zuhörer über die finan¬
zielle Seite der Sache. Er hob hervor , daß die Gemein¬
schaft auf eine 3°/»jährliche Entwicklung zurückblicken
könne. Er führte die Zuhörer in die Zeiten der Gründung
zurück, wo nach der Inflation die Zinsen ungeheuer groß
gewesen , das Bauen fast unmöglich und das Vertrauen
der Sparer erschüttert gewesen sei . Das Bauen sei heute
noch SO bis 60 Prozent teurer als in Friedenszeiten , aber
nicht nur bei uns , sondern im ganzen europäischen Kon¬
tinent . Wenn man dann auch noch teures Geld in An¬
spruch nehmen müsse , dann sei es schwierig , zu bauen . Des¬
halb sei der Weg ,den die Gemeinschaft vorgeschlagen habe,
von großer Bedeutung . Welche Entwicklung die Bauspar¬
kasse der Freunde von Wüstenrot genommen habe, gehe
daraus hervor , daß diese im Jahre 1925 143 Bausparver¬
träge mit 2 387 300 Mark , im Jahre 1926 596 mit
10 356 700 Mark , 1927 1534 Bausparverträge mit 23 872 320
Mark und im Jahre 1928 schon 2078 Bausparverträge mit
30 505 300 Mark Baugeldzuteilung zu verzeichnen habe.
Bei den während des 3V»jährigen Bestehens der Bauspar¬
kasse der Gemeinschaft der Freunde stattgefundenen Bau¬
geldzuteilungen wurde also das Baugeld bereitgestellt für
insgesamt 4351 Bausparverträge mit 67121620 Mark.
In 14 Tagen würden weitere 20 Millionen Mark Baugeld
zur Verteilung kommen. Die Gesellschaft habe über 40 Mil¬
lionen Mark an Hypothekenbriefen daliegen , biete also
die größte Sicherheit . Der Bausparer müsse mindestens
ein Sechstel der Bausumme aufgebracht haben und minde¬
stens ein Jahr gewartet haben, - bis er in die Zuteilung
eingereiht werden könne. Der Redner gab noch Auskunft
über die verschiedenen Tarife und Beispiele über die Aus¬
wirkung derselben . Er betonte , daß die Spargelder rein
als Baugelder verwendet und die Verwaltungskosten für
sich verrechnet werden und zwar sind es 7 Prozent der Bau¬
summe. Es gebe jetzt keine Verlosung mehr , sondern eine
Zuteilung entsprechend der Leistung des Einzelnen . In
der Hoffnung , daß der Eigenheimgedanken mehr und mehr
Fuß fasse zum Segen der Familie , schloß er seine klaren
Ausführungen . Der Vorsitzende dankte Fräulein Plank
und Herr Gebhardt für ihre Ausführungen . Eine Dis¬
kussion trat trotz wiederholter Aufforderung nicht ein.
Man hatte das Gefühl , daß sich die zahlreich anwesenden
Bausparer wohl geborgen fühlen und mit der Gemeinschaft
der Freunde recht zufrieden sind.

Ebershardt, 28 . Nov . (Beerdigung . ) Unter überaus
großer Beteiligung fand heute die Beerdigung des ver¬
storbenen Schultheißen Rothfuß statt . Trotz des un¬
freundlichen Wetters und heftigen Schneefalls kamen auch
von auswärts Viele hierher , um dem beliebten Schult¬
heißen die letzte Ehre zu erweisen . Pfarrer Stäbler hielt
eine ergreifende Ansprache, in welcher er ein liebevolles
Bild von dem Dahingeschiedenen gab . In zahlreichen Nach¬
rufen wurde unter Niederlegung von Kränzen des Ver¬
storbenen und seiner treuen Pflichterfüllung gedacht.
Kränze wurden niedergelegt von Eemeindepfleger Hasel¬
maier namens des Eemeinderats , von Kirchenpfleger
Keck für den Kirchengemeinderat , von Hauptlehrer
H a g e n l o ch e r für die Schule, von Reg . -Rat Dr . Raun¬
ecker in Vertretung des Oberamtsvorstands für Ober¬
amt und Amtskörperschaft und von Stadtschultheiß
Maier- Nagold für die Ortsvorstehervereinigung . Aus
allen Ansprachen ging die Verehrung und Wertschätzung
des Entschlafenen hervor . Er ruhe im Frieden!

Rohrdorf, 28 . Nov. (Abschied.) Nach 5V,jähriger
Wirksamkeit scheidet Lehrer Bohlinger von hier , um
eine Hauptlehrerstelle in Oberreichenbach zu übernehmen.
Dem geschätzten Lehrer wurde am Samstag ein freundlicher
Abschied bereitet , der Zeugnis von seiner Beliebtheit gab«
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— Calw , 28 . Nov . Der Evang . Volksbund hat in der
Zeit der großen Inflationsnot eine sogenannte Milchhilfe
organisiert , die vor allem den Jnflationsgeschädigten zu
gut kommen sollte. Sie wird als reine Geldunterstützung
bis heute weitergeführt und kommt insbesondere den
Ulten und Verarmten der Gemeinde zu . Diese Art Unter¬
stützung, die in aller Stille geübt wird , kommt fast aus¬
schließlich solchen zu gut , die nicht in öffentlicher Unter¬
stützung stehen und sich scheuen würden , solche anzunehmen.
Da die ehemaligen Stiftungskapitalien der Kirchen¬
gemeinde größtenteils entwertet sind , so ist im Haushalt-
plan der Kirchenpflege als Ersatz der ehemaligen Stif¬
tungszinse ein größerer Betrag vorgesehen, der je nach
Bedürfnis an sog . verschämte Arme verteilt wird . — Die
evangelische Kirchengemeinde hat eine Bücherei eingerich¬
tet, die für alt und jung passenden Lesestoff bietet und sehr
stark benützt wird.

Freudcnstadt, 28 . Nov . (Kirchenbezirkstag . — Keine öffent¬
lichen Samstagshochzeiten mehr .) In aller Stille wurde am
gestrigen Dienstag in Freudenstadt der jährliche Kirchenbezirks-
tag gehalten . Gegen 70 Vertreter der evangelischen Kirchen¬
gemeinden des Bezirks waren zugegen , die in ^ / -ständiger Be¬
ratung die reiche Tagesordnung erledigten . Die biblische An¬
sprache hielt Stadtpfarrer Bossert über Ev . Joh . 6 , 37 : „Alles,
was mir mein Vater gibt , das kommt zu mir ; und wer zu mir
kcmmt, den werde ich nicht Hinausstoßen .

" In der Begrüßung
der Abgeordneten wies der stellvertretende Vorsitzende, Stadt-
pfarrer Herrlinger , darauf hin , daß zum erstenmale die Tagung
im neuen Gemeindehaus stattsinde . Es sei auch als Heim für
den Kirchenbezirk erbaut worden , als Sammelpunkt aller seiner
kirchlichen Vereine und Bünde und es möchten die Vertreter
der Land - und Stadtgemeinden den Eindruck in ihre Heimat
hinaustragen : Hie, im Gemeindehaus der Freudenstadt , ist
gut sein ! Eine briefliche warmherzige Ansprache von Herrn
Dekan Haller an die Versammlung bewies , wie sorglich der
kurch Krankheit ferngehaltene Leiter der Diözese doch an allem
Ergehen des Kirchenbezirks teilnimmt . Die äußere und innere
Lage in unserer Landes - und Volkskirche faßte der Vorsitzende
in die beiden Uhlandschen Worte zusammen : „Untröstlich ist 's
«och allerwärts , doch sah ich manches Auge flammen und
klopfen hört ich manches Herz" und „Ein Wort , das sich ver¬
erbte , sprach jener Ehrenmann : „Wenn man dich gern ver¬
derbte , daß man es doch nicht kann" ! In Verfolg der Tages¬
ordnung wurde von Stadtpfarrer Herrlinger der Jahres¬
bericht über das kirchliche Leben im Bezirk, den Herr Dekan
Haller noch verfaßt hatte , vorgetragen . Die Gemeinden werden
in der Synodalansprache , die in Bälde von den Kanzeln ver¬
lesen wird , darüber Mitteilung bekommen. Den Bericht über
die Rechnung der Bezirkskasse 1925—27 sowie den Haushaltplan
für 1928—30 erstattete Pfarrer Betzler. Dabei wurde bekannt
gegeben, daß die Stadt Freudenstadt nahezu die Hälfte aller
Landeskirchensteuer des Bezirks aufzubringen hat , ein Beweis,
wie sehr die Landgemeinden gegenüber der Stadt steuerlich ent¬
lastet sind . Der Abgeordnete des Bezirks zum Landeskirchen¬
tag , Herr Vraun - Schopfloch , begründete diese Lastenverteilung
mit der anerkannten besonderen Notlage der Landwirtschaft und
wies auf die in Vorbereitung befindliche Einheitssteuer hin , die
in etwa zwei Jahren den Ausgleich bringen werde . Zum
Rechner der Bezirkskasse wurde Herr Dekan Haller , zum Schrift¬
führer des Kirchentags Herr Pfarrer Beßler und Herr Pfarrer
Sengte wiedergewählt . Anlaß zu lebhafter Verhandlung gab
ein Antrag aus der Mitte der Versammlung : „Der Kirchen¬
bezirkstag wolle beschließen , daß womöglich im ganzen
Kirchenbezirk keine öffentliche Samstaghoch¬
zeit zugelassen werde "

. Anschaulich und mit innerer
Bewegung schilderte der Antragsteller die Auswüchse der öffent¬
lichen Samstaghochzeiten , die tief in den Sonntag hinübergrei¬
fen , ihm für Viele den Segen nehmen und den Gemeinden
Aergernis geben . Das wurde allerseits anerkannt und bestätigt
und dazu bemerkt , staatliche Hilfe durch Versagung der Aus¬
dehnung der Polizeistunde soll nicht angerufen werden , wir
müssen und können uns selber helfen . Die öffentlichen Sams¬
taghochzeiten sind eigentlich erst als Kriegsfolge mit manch an¬
derer Auflösung alter guter Sitte aufgekommen . Nun ist es
aoer höchste Zeit , letztere wieder herzustellen . Sehr ernst ge¬
nommen und eingehend behandelt wurde der Haupteinwand,
ob nicht soziale Rücksichten die weitere Duldung der öffentlichen
Samstaghochzeiten erfordern . Dagegen wurde betont , daß ja
stille Hochzeiten im Haus auch am Samstag nach wie vor ge¬
stattet bleiben sollen, das heißt , die kirchliche Trauung dann
keinem Bedenken unterliegt . Wer durchaus eine öffentliche
Hochzeit will , soll einen anderen Wochentag als den
Samstag wählen , wobei eine Sonntagsentheiligung vermieden
wird und überhaupt eine heilsame Beschränkung in der
Ausdehnung sich von selbst ergibt . Am Ende der Besprechung
wurde mit Einstimmigkeit der erwähnte Antrag
jum Beschluß erhoben. Noch besonders wurde den Geist¬
lichen der Freudenstadt zur Pflicht gemacht, auch hier den Be¬
schluß des Kirchentags durchzufllhren und auch keine Trau¬
ung auswärtiger Paare mehr anzunehmen , die
diesen Beschluß umgehen wollen. Die langwierigen
Verhandlungen über diesen Punkt der Tagesordnung brachten
es mit sich, daß erst in der Mittagsstunde Herr Pfarrer Hermann-
Eöttelfingen noch das Wort zu seinem Vortrag bekam : „Welche
Anforderungen stellt die heutige Lage der Mission an unsere
Heimatgemeinden ?" Auch die Summe seiner ebenso klaren
wie tiefgründigen Ausführungen wird seinerzeit der Synodal¬
bescheid den evangelischen Kirchengemeinden bekannt geben. Im
Gefühl , reiche Anregungen empfangen und auch wirklich im
Dienste des Kirchenbezirks gearbeitet zu haben , konnten die
Teilnehmer mm Kirchentag ihre diesjährige Versammlung
beschließen.

Freudenzradt , 28 . Nov . (Aufwertung der Spar -Ein-
lagen . ) Die Oberamtssparkasse Freudenstadt fordert die
Inhaber der Einlagescheine Lit . E . Nr . 15 000 und darüber
auf , diese Einlagescheine in der Zeit vom 3. Dezember bis
8. Dezember bei der Sparkasse vorzulegen . Bei den auf-
gerufenen Einlagescheinen werden Aufwertungsbeträgs
bis zu 60 R .M . zurückbezahlt. Größere Aufwertungs¬
beträge werden in den Einlagescheinen vermerkt und vom
1 . Januar 1928 an verzinst . _ ^ ^ ^

Dürrmenz-Mühlacker . 27 . Nov . Die Maul - und
K l a u e n s e u ch e, die zuerst im Stall des Eduard Knüller
in Lomersheim ausbrach , greift um sich und ist hier in den
Gehöften des Ehr . Haug , Schweinehandlung , und des
Fuhrmanns Schlag festgestellt, ebenso in Schönenberg bei
Landwirt Vrüstle und in Zaisersweiher bei Bäcker Albrecht.

Stuttgart , 28 . Nov . (Todesfall .) Der leitende Polizei-
arzt, Medizinalrat Dr . Gustav Hartmann , ist im Alter von
81 Jahren infolge eines Schlaganfalles gestorben. Er hat
den Krieg im Reserve-Infanterieregiment 119 mitgemacht.

Eingemeindung von Rotenberg, sracy oer
Eingemeindung von Hofen kommt jetzt Rotenberg daran.
Die Verhandlungen zwischen dem Stadtschultheißenamt
Stuttgart und der Gemeinde Rotenberg sind bereits aus¬
genommen. Unterm 10 . November hat Stuttgart den En-
wurf einer Vereinbarung vorgelegt und Rotenberg hat dann
dazu wieder einige Wünsche vorgebracht. Vor allem wünscht
die Gemeinde Rotenberg von Stuttgart einen Beitrag zu
einer direkten Straße von Cannstatt nach Rotenberg . Die
übrigen Wünsche von Rotenberg sind untergeordneter Art.
Eine Einigung zwischen Stuttgart und Rotenberg dürfte
in aller Kürze gelingen , so daß voraussichtlich die Ein¬
gemeindung bis April nächsten Jahres erfolgen kann.

Bissingen OA . Ludwigsburg , 27 . Nov. (Tödlicher
Unfall . ) Gestern nachmittag ist der 22 Jahre alte ledige
Arbeiter Emil Vrodt , als er die Scheuerleiter besteigen
wollte , ausgerutscht und rückwärts auf die Tenne gefallen.
Er erlitt einen schweren Schädelbruch, wonach der herbei¬
geholte Arzt nur noch den Tod feststellen konnte.

Steinach OA . Waiblingen , 27 . Nov . (Bran d . ) Nachts
brach in der Scheuer des Karl Oberer auf bisher unauf¬
geklärte Weise Feuer aus . Die Scheuer brannte in kurzer
Zeit völlig nieder.

Schwaigern , 28 . Nov. (Aufklärung über die
Vrandfälle . ) Die 23 Jahre alte Bauarbeitersehefrau
Pauline Beck hat gestanden, den Brand am 21 . Juni in der
Wassergasse vorsätzlich gelegt zu haben . Als Motiv gab sie
an , da sie lungenkrank sei , habe ihr die ungesunde Woh¬
nung nicht mehr genügt . Sie habe in einen Eimer Pack¬
papier gelegt und darauf glühende Asche getan . Diesen
Eimer habe sie dann , in der Hoffnung , daß er durchbrenne
und auch der Boden Feuer fange , auf die Bühne gestellt und
sei dann aufs Feld gegangen . Mit festgenommen wurde ihr
27 Jahre alter Ehemann , der Bauarbeiter Philipp Beck.
Bei beiden kommt auch noch Versicherungsbetrug in Frage,
da sie mehr Sachen angaben , als verbrannt waren . Der
Schmied Emil Kieß , der vorsätzlich am 29 . Oktober das
Armenhaus angezündet und ebenso vorsätzlich den großen
Brand in der Nacht vom 18 . zum 19. November gelegt hat,
gab als Grund Freude am Feuer an , er habe keinen Grund
zur Rache gehabt , er habe auch nicht gewollt , daß der
Brand solche Dimensionen annehme . Er sei jedesmal etwas
angetrunken gewesen . Die Untersuchung geht weiter.

Eßlingen , 28 . Nov. (Neuer Oberamtspflege r . )
In der Amtsversammlung wurde Schultheiß Kirchner-
Deizisau einstimmig zum Oberamtspfleger gewählt . —
Ferner wurde der Abschluß des Kaufvertrages zwischen der
wllrttembergisch-badischen Genossenschaft des Johanniter¬
ordens und der Amts ^örpersa. ast über die Erwerbung des
Iohanniterkrankenhaus in Plochingen genehmigt.

Brackenheim, 28 . Nov. (Guter Weinherbst .) Das
Jahr 1928 brachte den Weingärtnern de? Zabergäus einen
guten Weinherbst , sind doch auf hiesiger Markung 3063
Hektoliter erzeugt worden . Verkauft wurden insgesamt
2490 Hektoliter.

Sechselberg OA . Backnang, 27 . Nov. (Beim Baum¬
fällen getötet . ) Karl Klink von Glaitenhof war mit
seinen Söhnen im Walde beim Holzfällen beschäftigt . Als
Vater und Söhne mit einem Seil eine Eiche zu Fall brach¬
ten, blieb der erstere, als er wegspringen wollte , am Seil
hängen , wurde von dem stürzenden Baum getroffen und an
der Schlagader verletzt, so daß eine innere Verblutung den
Tod herbeiführte.

Geislingen a . St . , 28 . Nov. (A b g e st ü r z t . ) Der Flug¬
schüler Walter Sieburg , gebürtig von Halle, wohnhaft in
Goslar , ist in Schleisheim bei München zu einem Flug nach
Böblingen aufgestiegen Wegen schlechten Wetters entschloß
sich der Führer , nachdem er etwa eine halbe Stunde durch
Nebel und Schneesturm fuhr , bei Geislingen notzulanden.
Da er keinen Notlandungsplatz finden konnte, entschloß er
sich, wieder hochzugehen und den Nebel zu durchstoßen . Hie¬
bei raste dis Maschine an den Oedenturmberg , wobei sie zu
Bruch ging . Der Führer wurde aus dem Sitz geschleudert,
trug aber kaum nennenswerte Verletzungen davon.

Tailfingen OA . Balingen , 28 . Nov . (Diamantene
Hochzeit . ) Die Eheleute Johs . Lonzelmann und Frau
Rosine geb . Merz durften , beide 85 Jahre alt , ihre dia¬
mantene Hochzeit begehen. Aus diesem Anlaß wurde dem
Jubelpaar eine Ehrengabe der württembergischen Staats¬
regierung und eine Jubiläumsbibel des Kirchenpräsisenten
überbrackt.

Trossingen, 28 . Nov. (Ehrenbürger .) Der Gemeinde¬
rat versammelte sich , um von dem scheidenden Stadtvorstand,
Stadtschultheiß Haller , Abschied zu nehmen, der als Ober¬
regierungsrat zum Arbeitsamt Ludwigsburg kommt . Ee-
meinderat Trichtinger brachte dem scheidenden Stadtvor¬
stand herzlichen und innigen Dank für all das von ihm Ge¬
leistete zum Ausdruck und führte aus , daß ihm der Ee-
meinderat für sein erfolgreiches und tatkräftiges Wirken
im Dienste der Stadtgemeinde als äußeres Zeichen der An¬
erkennung das Ehrenbürgerrecht der Stadtgemeinde Tros¬
singen verliehen habe.

Vom Mchertisch
Fast in jedem Hause ist in unserer Zeit der Rundfunk ver¬

treten . An Radiobüchern fehlt es auch nicht. Wenn nun noch
das „Taschenbuch der Rundfunktechnik für jedermann " dazu¬
kommt, so muß es Vorzüge besitzen , das die Herausgabe recht¬
fertigt . Der Verfasser ist vr . Hans Ludwig . Das Buch dringt
tiefer in das Gebiet des Radios als die meisten anderen Bücher
ein , weil darin nicht nur das Basteln von Apparaten als Haupt¬
zweck behandelt ist , sondern vor allem Nachdruck auf eine um¬
fassende Kenntnis der funktechnischen Wirklichkeit gelegt wird,
in leicht faßlicher Darstellung des Wissens und einer guten An¬
leitung zur Selbsthilfe . Das Buch ist vor allem ein gutes Lehr¬
buch, nicht nur ein Radiobuch . Dem Nichttechniker wird der
Stoff in größter Bequemlichkeit und Sicherheit nahegebracht.
Wer sich also nicht mit einer oberflächlichen Kenntnis des Radio¬
wesens begnügen will , dem sei dieses „Taschenbuch der Rund¬
funktechnik" angelegentlichst empfohlen . Es kostet bei einem
Umfang von 162 Seiten mit 191 Abbildungen nur Rm . 4 .20 und
ist im Verlag von I . F . Schreiber , Eßlingen a . N . und München
erschienen. Zu beziehen ist es durch die W . Rieker '

fche Buch¬
handlung in Altensteig.

Markte
Mannheimer Pferdemarkt vom 28. Nov. Dem Mannheimer

Pferdemarkt waren zugeführt 169 Arbeits - und 106 Schlacht¬
pferde . Bezahlt wurden pro Stück in RM . für Arbeitspferde
900—1600 Mark , für Schlachtpferde 20—100 Mark . Der Markt¬
verkauf war mit Arbeitspferden ruhig , mit Schlachtpferden eben¬
falls ruhig . . ,Murer Schlachtviehmarkt vom 27. Nov. Zutrieb : 5 Ochsen, S
Farren , 20 Kühe, 12 Rinder , 136 Kälber , 187 Schweine. Preise:
Ochsen a 46—50, Farren a 40—42, b 34—38, Kühe b 28- 32 , c
16—26, Rinder a 48—50, b 44—46, Kälber a 64—66 , Schweine
a 72—74 , b 66—70 M . Marktverlauf: Kälber und Schweine
mäßig belebt . Großvieh langsam.

Hcikbronner Schlachtviehmarkt vom 28 . Nov. Autrieb : 2 Och¬
sen , 5 Bullen , 92 Jungrinder , 15 Kühe, 129 Kälber . 513
Sc'

> ne . Preise : Ochsen a 48, Bullen a 42—44, b 37—40,
Jungrinder a 46—48, b 40—43, c 36—38, Kühe a 27- 21 , b 21
bis 24, c 16—18, Kälber a 56—60 , b 50—54, Schweine a 76 bis
78, b 70—73, c 65—68 M . Marktverlauf : schleppend.

Letzte Nachrichten
Zentrumsantriige für das besetzte Gebiet

Berlin , 29 . Nov . Die Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages hat im Ausschuß für die besetzten Gebiete eine Ent¬
schließung eingebracht, in der die Reichsregierung ersucht
wird , von der Beratung und Beschlußfassung über die
Platzwahl eines Reichsehrenmals solange abzusehen, bis
die besetzten Gebiete restlos geräumt sind . In einem wei¬
teren Antrag wird die Reichsregierung ersucht , bei den
Verhandlungen über die vorzeitige Räumung des besetzten
Gebietes keinecweiteren Belastungen des Reiches aus poli¬
tischem oder finanziellem Gebiet anzunehmen , insbesondere
die französische Forderung auf Einrichtung einer Feststes
lungs - und Ausgleichskommission abzulehnen.
Nationalsozialistische Militärübungen . — Amtsenthebung

eines Landrats
Berlin , 29 . Nov . Vor einigen Wochen war der Kasse¬

ler Regierung bekannt geworden , daß die Nationalsozia¬
listische Arbeiterpartei im Kreise Kirchhain unweit der
Universitätsstadt Marburg über eine besondere Organi¬
sation verfügt , die ausgesprochen militärische Zwecke ver¬
folgt und ihre Mitglieder militärisch ausbildet . Wie der
„Vorwärts " mitteilt , hat die Untersuchung der Angelegen¬
heit völlige Klarheit ergeben , daß diese verbotene Organi¬
sation mindestens unter Duldung des Landrats von und
zu Gilsa hatte wirken können.

Der Landesverrat im neuen Strafrecht
Berlin , 29 . Nov . In den nächsten Tagen finden , laut

^Berliner Tageblatt "
, Besprechungen der zuständigeis

Ressorts über die Begriffsumgrenzung des Landesverrats
statt . Den interministeriellen Beratungen wird sich eine
interfraktionelle Besprechung der Regierungsparteien über
die Deliktsmerkmale des Landesverrats anschließen.

Das Befinden des Königs von England
London » 28 . Nov . Das heute 8 .15 Uhr ausgegebene

Bouilletin besagt, der König habe einen einigermaßen
guten Tag verbracht und etwas geschlafen . Im übrigen
ist der Zustand unverändert.

Gestorbene
Nagold: Bernhard Lutz , Straßenwart a . D . , 75 I . a.
Mitteltal: Agathe Sackmann geb . Finkbeiner , 70 I . a.
Effringen: Barbara Nikolaus , Witwe , Tochter des

verstorbenen Metzgers Nikolaus , 45 I . a.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Ricker ' schen Vuchdruckerei, Altensteig.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der
Eisenwarenhandlung Otto Wagner , Freudenstadt
bei, den wir unseren Lesern zur besonderen Beachtung
empfehlen.

Mein Schaufeiister zeigt Ihnen
«M Mm Kemmberhemten

in weiß und farbig
X-sie eignen sich besonders als Weihnachtsgeschenk und kosten

Mk . 6 . 20 bis Mk . 15 30

Paul Näuchle , am Markt, Calw.

Tma . sichtig « — geruch¬
lose unauf ! ö - I>che

Glashaus
zum Estpicken feiner
Backwaren oder Ueberde-
ck n derselben in Schau¬
fenstern etc.
Zu haben in der

W. Rieker 'lchen Buch uuv
Pavteltzillllillilig, Aitenftlüg.



Ee 4 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen" N,.
Altensteig-Stadt

Am 1 . Dezember ds . Js . findet eine

Viehzählung
statt . Gezählt werden Pferde , Esel, Rindvieh , Schafe,
Schweine, Ziegen, Geflügel (Gänse, Enten , Hühner , aus¬
genommen Trut - und Perlhühner ) und Bienenstöcke.

Jedermann , der Tiere dieser Art besitzt, wird aufgefor¬
dert , seine Tiere bei Strafvermeidung dem Zähler , der zu
ihm ins Haus kommt, genau anzugeben, und wenn bis
zum Ablauf des Zählungstags ein Zähler nicht gekommen
ist, die Tiere spätestens bis zum 5. Dezember 1928 dem
Stadtschultheißenamt anzuzeigen.

Den 28 . November 1928.
Stadtschultheißenamt:

Pfizenmaier.

M BeiSnMe» KM IS Me We»

MM. k!» llelmr All Ist m zeit mseM

Wl NWlk . W Nullt, KM
Empfehle neben meiner bekannt
reichen Auswahl in

KM- ü. MkrASiM
mein gut sortiertes Lager von
neu ausgenommenem

scktsm LriotaU.

Lkermxe

keslchtlgen 5ie bltt- meln Lager
ganr unverbindlich.

Larl LallsndLcd 86nior

lelekon dir. 17.

Leslecke

»u ikhr billigen Pnistn
empfehle ich:

Unterhosen
Schlupfhosen
warme UnLerröcke
Antertaillen

Handschuhe
Unterhemden
Unterkittel
Ohrenschützer

Wickelgamaschen usw.

Jakob Hanfelmnn . Simmersseld
Nr Weihnächte» empfehle ich

Bettvorlagen
in wunderbarer Auswahl

Sie kosten das Stück
1 .20 , 1 .80 , 2 .00 , 2 .40, 2 .80, 3.30,
4 .90 , 5 40 . 6 .30, 7 .20, 7 50, 9 . 10,

^ 9 .20, 10 .00 . 10 20 . 10 90 , 11 .40.
12 20 . 15 .60, 17 .30, 19 .90, 21 .60,
22 .90, 24 .70

Ein kleiner Teil ist zur Zeit ausgestellt . Eine Besich¬
tigung des Schaufensters wird Ihnen Freude machen

W! MU, UlliMH, KM

6 ttmannsw eil er , äen 28. Oov . 1928.

Leilnehmenäen verwanden , sreunäen unä bekannten äle traurige
Nachricht, äak unsere innigst geliebte , treubesorgte Mutter, meine liebe
Schwester , Schwägerin unä grobmutter

Küri8l!ll3 vorolkm Mlsedler
^Vttvv , xed . 8v !tz

heute Abenä unerwartet, im Alter von 57 Oahren7 Monaten, sankt in äem
sterrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die stinäer : Lürirtta ». Sottttrb. Ilaa« «Mil Maris Mstrchier

tteorg Mtttochier mit frau unä stinäern.
Die Schwester : Mirla 5cknierle

beeräigung freitag mittag 1 llhr.

In M6LL6M 8ckuukev8t6rr 'aum

Lcke IVlsrkIplstz u . LronenZasLS

8inä ein lei ! äer in 6en letzten Woclien einZetrokkenen

Mel kür gemo Wü KüLbM
^ ausgeslelll . Icli bitte um LesicbtiZung

?sul KAuedlk , SM kilsrLI , kslvl.
klei'voi'ra ênck Eut EssiZnek rum
I4Q»16N . Stopfen . Slicken

inasckensecbnik i
'
zk clie

blisckerlsße bei:
? uu ! Lckaupp,

Altevstkig
Heule frisch eiugetroffen:

Fischfilet , bratfertig
1 Psd. 75 ^

Schellfisch , mittel
I Psd . SS - 40 L

Kieler Bücklinge
Lachrheringe

Kieler Sprotten
bei

I Für Regentage empfehle ich
TummimSntel

für Herren
Lodeumäutelfür Herren
Windjacke»
für Herren

Knabeuwiudjackeu
Damenwiadjacke»
Pelerinen

Mk . 16 00 , 18 00 , 20 00 , 22 .00 , 25 .00, 28 .00 , 30 .00,
33 .00 , 35 00 , 37 .00 , 40 .00
20 .00 , 23 .00 , 28 .00 , 31 .00 , 35 .00, 38 00 , 42 .00 , 45 .00
Mk . 1000 , 12 .00 , 12 50 , 14 . 50, 1500 . 17.00 , 19 .50
20 .50, 2l .50, 23 .50, 24 .50, 28 .50, 29 .50 , 30 .00
von Mk . 7 .00 ab
14 .00 , 16 00 , 17 .00, 17 .50 , 22 .00 , 28 .00
in allen Längen in verschiedenen Preislagen

Paul Nauchle, am Markt , Calw.

Elegantes Vi-ieipapier»
a« V. kikLkr'lledkll lloeiiMg ., Litoalltoig.MSN in

Heute eintreffeud direkt
all Nordsee!

Frische
Schellfische Psd . 33 ^
Kabliau Pfd . 35 ^
Fisch FiletPfd ss ^
(brarsrrtig)

Feinste frische
I SW Bücklinge Psd . 4S ^

Sprotten
Lachsheringe

Einen ganz neuen

(Trschapparat)
hat umständehalber billig
abzugeben.

Wer? sail die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Alttnsteig

Mim
in Aluminium wie:
Ringhäfen
Fleischtöpfe
Nudelpfannen
Omletlpfannen
Kasserole mit Stiel

Stahlkichgeschirre
Gntzgeschirre

empfiehlt billigst

Lorenz Loz jr.
Iah . Eugen Beck.

KchWer
und

KoUezept-
VM
empfiehlt die

RlekerMe Vlllhhülz.
Alteusteig
AUenstng

Junge , fette

^ -

hat zu verkaufen
Kübler , Gerber.

Ratten n. Mäuse
tötet unfehlbar
Murieid

Schwarzwald-Drogerie.
Zwei

Langholz-
Schlitten

bereits neu, sowie einen

S- O-/ ° timen-
SSlillen

hat zu verkaufen
Adam Großhans

jPeter Sohn , OberweUer.

. . . 1 «
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